Wissenschaftspolitischer Rat für die Sozialwissenschaften

Der Wissenschaftspolitische Rat für die Sozialwissenschaften («Conseil de politique des sciences sociales» CPS) hat sich im Berichtsjahr zu zwei Sitzungen getroffen. Im Vordergrund der Arbeiten standen vor allem die Begleitung der Realisierungsschritte von FORS, die Wiederaufnahme der Thematik der qualitativen Sozialforschung, die Vermittlung von Experten und Expertinnen für laufende Projekte der SAGW und der akademien-schweiz sowie Überlegungen über die wissenschaftspolitische Agenda des Rats für die Periode 2008–2011.

Mit grosser Genugtuung verfolgte der Rat die ersten Schritte der Realisierung von FORS in Lausanne. Am 27. September wurde die Stiftung FORS gegründet. In der Novembersitzung berichtete der designierte Direktor Peter Farago über die Organisationsstrukturen des Zentrums, über erste personelle Entscheidungen sowie über mögliche Zusammenarbeitsformen mit andern Bildungsinstitutionen. Die Transition des Personals von SIDOS von Neuenburg nach Lausanne steht kurz vor dem Abschluss, während die Leitung des Wahlforschungsprojekts Selects ab Februar 2008 ihren Sitz am Genfersee nehmen wird. Die Übergabe beider Projekte an FORS ist mit beachtlichem Erfolg verbunden, konnten doch die regulären Mittel von SIDOS um rund 50 Prozent erhöht werden, während Selects nun in einen grossen sozialwissenschaftlichen Forschungsverbund eingebettet ist. Der CPS wird die Entwicklungen rund um FORS weiterhin mit grossem Interesse verfolgen.

Auch die Initiative zur Förderung der qualitativen Sozialforschung erzielte weitere Fortschritte. Ziel dieses Projektes ist es, für die Lehre und Forschung in den qualitativen Sozialwissenschaften einheitliche Standards und Gütekriterien zu definieren und zu etablieren. Nachdem verschiedene Erhebungen durchgeführt wurden und Arbeitsgruppen getagt haben, wurde im Berichtsjahr die Planung einer Konsens-Tagung gestartet. Unter der Leitung von Thomas Eberle und Max Bergmann werden sich am 18. und 19. April 2008 Expertinnen und Experten mit dem Ziel treffen, einen Methodenkanon der qualitativen Sozialforschung zu verabschieden, der für die akademische Ausbildung als unerlässlich erachtet wird.

Im Zusammenhang mit laufenden Aktivitäten der SAGW und der akademien-schweiz wurde der Rat verschiedentlich mit Anfragen nach Spezialistinnen und Spezialisten für sozialwissenschaftliche Themen konfrontiert. Insbesondere für die Arbeitsfelder der Generationenbeziehungen und der nachhaltigen Energieversorgung wurde eine Nachfrage nach sozialwissenschaftlicher Expertise festgestellt – eine Entwicklung, die der CPS begrüsst und zu unterstützen gedenkt.

Der Rat beschäftigte sich ebenfalls intensiv mit der eigenen wissenschaftspolitischen Agenda. Im Rückblick auf die erreichten Ziele des CPS zeigte sich, dass der Bericht zu den sozialwissenschaftlichen Zukunftsperspektiven in der Schweiz von Walo Hutmacher 2001 eine sehr gute Planungsgrundlage dargestellt hatte. Der Rat hat deshalb Karl Weber gebeten, einen Bericht zur wissenschaftspolitischen Agenda für die Jahre 2008–2011 vorzulegen.

Weitere wichtige Geschäfte des Rates im Berichtsjahr betrafen den Zugang zu den Stichprobenregister des Bundesamt für Statistik – die Frage wird künftig im Rahmen von FORS behandelt – sowie die Ressortforschung. Eine Arbeitsgruppe unter der Leitung von Matthis Behrens wird diese Thematik weiter verfolgen.

Personelles

Am Ende des Berichtsjahres ist der Präsident des CPS, Ioannis Papadopoulos, nach drei erfolgreichen Jahren zurückgetreten. In seiner Amtszeit wurde etwa das über Jahre vorangetriebene Grossprojekt FORS Wirklichkeit. Wir danken ihm für sein grosses Engagement für die Sache der Sozialwissenschaften und wünschen ihm alles Gute für die Zukunft
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